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Aſſeſſor Dr. 


Amtlides. 


Berlin, 24. Juli. Verſetzt find: der Landgerichtsrath Böhme 
in Poſen als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Bromberg, der 
Amtsgerichtsrath Liebſcher in Bromberg als Landgerichtsrath an 
das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath Matthies in Bertin als 
Landgerichtsrath an das Landgericht I. in Berlin, der Amtsrichter 
Bode in Berlinchen an das Amtsgericht in Langenſalza, der Amts⸗ 
richter Szotakowski in Schubin an das Amtsgericht in Mehlauken, 
der Amtsrichter Reichel in Wirſitz an das Amtsgericht in Schneide⸗ 
mühl und der Amtsrichter Dr. Kronecker in Angermünde an das 
Amtsgericht I. in Berlin. Der Amtsrichter Beelitz in Pyrig iſt vom 
1. September d. J. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in 
Stettin zugelaſſen. Die Verſetzung des Amtsgerichtsraths Meinhard 
in Buckau an das Amtsgericht in Langenſalza it zurückgenommen. 
Der Rechtsanwalt Haack in Neumünſter iſt zum Notar im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts in Kiel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neu⸗ 
münſter, ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Göring in Schlawe 
iſt in ſeiner Eigenſchaft als Notar vom 1. Oktober d. J. ab der Wohn⸗ 
fit in Stolp angewieſen. Der Notar Eſch in Polch hat ſeinen Wohn⸗ 
ig nach Münſtermaifeld verlegt. Die Notarſtelle in Polch wird nicht 
wieder beſetzt. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 


der Rechtsanwalt Starck in Stettin, früher in Paſewalk, bei 
dem Landgericht in Stettin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Müller ⸗ 
i der Gerichts - 


Jochmus bei dem Landgericht in Halle a. S., 0 
Aſſeſſor von gegen bei dem Amtsgericht in Duderſtadt, der Gerichts⸗ 
örtz bei dem Landgericht in Trier, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Haak bei dem Landgericht in Kiel und der Gerichts⸗Aſſeſſor Jonas bei 
dem Landgevicht I. in Berlin. Der Landgerichts⸗Direktor Lampe 
in Gneſen, der Landgerichtsrath Arndt in Berlin und der Rechts⸗ 
Anwalt Juſtizrath Deycks in Elberfeld find geſtorben. 
— rere, 


* * D 
Politische Meberſicht. 
Poſen, den 26. Juli. 
Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck iſt in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, der Frau Fürſtin, und ſeines Sohnes, des 
Grafen Wilhelm, mit dem Sonnabend Abend 8 Uhr 56 Minu- 
ten eingetroffenen Expreßzuge von Friedrichsruh in Berlin ein- 


getroffen 


Bismarck e die Rede geweſen, auf welchen ſich Virchow in 


der Debatte über die hamburger Zollanſchlußfrage berief, 


wmir, daß ſich der 


äußert ſich jetzt die „N. A. Z.“ folgendermaßen: E 
„In Betreff des Briefes des Reichskanzlers an den Finanzminiſter, 
auf den ſich Ka Herr Virchow im Reichstage bezogen, erfahren 
eichskanzler bei jeder Gelegenheit in dem Sinne ge⸗ 
äußert hat, daß es nicht nothwendig geweſen wäre, Briefe zu ſtehlen, 
um feſtzuſtellen, daß der deutſche Reichskanzler ſich für das ſchließliche 
Ziel der Einheit des deutſchen Zollgebiets intereſſire, vielmehr 
das Streben nach dieſem Ziele einfach zu ſeinen amtlichen 
Aufgaben gehöre, die er ohne Pflichtverletzung nicht vernachläſſigen 
könne, und daß ein Reichskanzler, der auf dieſem Gebiete nicht die 
Verwirklichung der nationalen Einheit mit allen verfaſſungsmäßigen 
und geſetzlichen Mitteln erſtrebe, nicht zu brauchen, ſondern zu ent⸗ 
laſſen ſei. Als Aeußerung des Reichskanzlers hierüber werden uns 
die Worte zitirt: 8 f | 
„Wenn ich gewußt hätte, daß die Herren Werth darauf 
legen, ſchriftlich konſtatirt ju ſehen, daß ich meine Schuldig⸗ 
keit thue, ſo würde ich Ihnen gern zehn ſolcher Briefe ge⸗ 
ſchrieben haben; es iſt meine Pflicht, den Anſchluß der Hanſe⸗ 
ſtädte zu erſtreben, natürlich mit geſetzlichen Mitteln und unter 
Achtung vor dem Art. 34 der Reichsverfaſſung. Die Reichs⸗ 
politik muß darauf gerichtet fein, die Zuſtimmung der Hanſe⸗ 
ſtädte zu ihrem Anſchluß an das Reichszollgeſetz zu gewinnen.“ 
Wenn danach der betreffende Brief mit Verletzung der Dienſtoflicht 
wirklich unterſchlagen wäre, ſo könnte man mit dem Dichter ausruſen: 
„und darum Räuber und Mörder!“ a ` 
Alle dieſe Höflichkeiten ändern doch Nichts an der Thatſache, 
daß regierungsſeitig Abſichten geleugnet worden waren, welche 
ſich ſofort durch den Brief als doch gehegt und gepflegt heraus⸗ 
ſtellten. Weiter ſollte ja auch die Produzirung des Briefes nichts 


un. 

Anläßlich der bevorſtehenden Zuſammenkunft der Finanz⸗ 
miniſter in Koburg iſt aufs Neue die Tabaks monopolfrage 
in der öffentlichen Diskuſſion in den Vordergrund getreten, da 
eine naheliegende Vermuthung in dieſem Projekt, von dem man 
ja weiß, daß es den Schlußſtein der Steuerreformpläne des 
Reichskanzlers bildet, einen Hauptgegenſtand der finanzmini⸗ 
fteriellen Berathungen erblickt, ob mit Recht, muß dahingeſtellt 
bleiben. Es dürfte im Hinblick auf die erneute Anregung dieſer 
Frage paſſend ſein, an die Sitzung vom 28. April d. J. zu er⸗ 
innern, in welcher der Reichstag Stellung zu dieſer Angelegen⸗ 
heit genommen und der Annahme vorgebeugt hat, als ob in der 
gegenwärtigen Volksvertretung eine Majorität für das Monopol 
zu erzielen ſein könnte. Es war anläßlich allerlei beunruhigender 
Gerüchte ſeitens des Abg. Richter⸗Hagen der Antrag geſtellt 
worden, „der Reichstag wolle erklären, daß er eine weitere Er⸗ 
höhung der Tabaksſteuer oder die Einführung des Tabaksmono⸗ 
pols für wirthſchaftlich, finanziell und politiſch durchaus unge⸗ 
rechtfertigt erachtet“. In der Diskuffion des Antrags wurde 
aufs Schärfſte von verſchiedenen Seiten die Anſicht betont, daß 
durch das Geſetz vom 16. Juli 1879 eine Grundlage geſchaffen ſei, 
von der die Tabaksinduſtrie erwarten durfte, daß ſie dauernd ſei. 
Es wurde dabei auf eine Erklärung des preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſters bei der Berathung jenes Geſetzes hingewieſen, worin es 
hieß: Gegen die Zweifel, ob mit dieſem Geſetze etwas Dauern⸗ 


Nachdem in letzter Zett vielfach wieder von dem Byrrefe Zeep 


des gewollt und geſchaffen werde, ſei zu bemerken, daß keine 
heute beſchloſſenen geſetzgeberiſchen Maßregeln definitiv und für 
immer die Einführung einer anderen Steuermodalität und alſo 
auch nicht das Monopol beſeitigen können. Die Regierungsvor⸗ 
lage ſei aber anzuſehen als ein ernſter Verſuch, unter Ab⸗ 
weiſung des Monopols einen dauerden Zu⸗ 
ftand zu ſchaffen. Das war bei Vereinbarung des Tabaks⸗ 
ſteuergeſetzes die übereinſtimmende Anſchauung der Regierung 
und faſt des ganzen Reichstags. Auf die allgemeine Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Kompromiß vom Jahr 1879 über die Tabaks⸗ 
beſteuerung eine auf abſehbare Zeit dauernde Grundlage bilde, 
wieſen beſonders eindringlich die Abgg. Delbrück und Buhl hin. 
Der letztere faßte feine Darlegung dahin zufammen: „Wenn 
wir im vorigen Jahre ein derartiges Kompromiß abgeſchloſſen 
haben, wenn wir uns entſchloſſen haben, weitgehende wirthſchaft⸗ 
liche Kreiſe dahin zu bringen und dahin zu intereſſiren, daß ſie 
den Kampf mit den neuen Verhältniſſen aufnehmen, ſo haben 
wir und die verbündeten Regierungen mit uns das gleiche Inter⸗ 
eſſe, dieſe Kreiſe zu ſchonen nicht nur als große volkswirthſchaft⸗ 
liche Faktoren bei unſerem Volke, ſondern auch theilweiſe mit im direk⸗ 
ten Intereſſe der Steuer. Ich glaube deshalb, daß wir es den ſchwerbe⸗ 
troffenen Intereſſentenkreiſen ſchuldig ſind, daß unſere heutige Ver⸗ 
handlung das poſitive Reſultat hat, daß der Reichstag, ſoweit es 
in ſeiner Kompetenz liegt, ein poſitives Votum dahin abzugeben 
habe, daß er eine Veränderung der im vorigen Jahre beſchloſſe⸗ 
nen Steuerreform und damit beſonders das Monopol abweiſt.“ 
Ebenſo führte der Abg. Windthorſt aus, durch die Abmachungen 
des vorigen Jahres ſei die Sache beendigt; es könne unmöglich 
angenommen werden, daß man dieſes Uebereinkommen jetzt ſchon 
wieder ſtören wolle. Dieſer Anſchauung gab dann der Antrag 
Buhl⸗Delbrück, von dem Richter'ſchen mehr in formeller als ma⸗ 
terieller Beziehung ſich unterſcheidend, Ausdruck. Er lautete da⸗ 
hin: der Reichstag wolle beſchließen: In Erwägung, daß über 
die künftige Beſteuerung dee 

dé 3 ie 

Einverſtändniß zwiſchen den 
Reichstage herbeigeführt iſt, daß erwartet werden muß, daß dieſes, 
durch Verkündung des Geſetzes vom 16. Juli erſt neuerdings 
beurkundete Einverſtändniß nicht wieder durch einen Antrag auf 
Einführung des Tabaksmonopols in Frage geſtellt werden wird, 
geht der Reichstag über den Antrag Richter zur Tagesordnung 
über. Dieſer Antrag wurde durch 181 gegen 69 Stimmen an⸗ 
genommen, d. h. durch die Stimmen der liberalen Parteien, des 
Zentrums und ſelbſt einer Reihe von Konſervativen gegen die 
Stimmen der meiſten Konſervativen. Dieſes Votum des Reichs⸗ 
tags möchten wir in Erinnerung bringen, wenn wirklich die Kon⸗ 
ferenz der Finanzminiſter auf das Tabaksmonopol zurückkom⸗ 
men ſollte. 


Auf eine an den Bundesrath gerichtete Eingabe, betreffend 
die Frage, ob die ſchon im Beſitz der Tabaksfabrikanten befind⸗ 
lichen, aber noch nicht verarbeiteten Kirſch- und Weichſel⸗ 
blätter einer Nachverſteuerung unterworfen werden müßten, 
wenn ſie in die Fabrikation übergehen, iſt Seitens des Bundes⸗ 
raths die Antwort geworden, „daß die Eingabe zur Herbeifüh⸗ 
rung eines Beſchluſſes des Bundesraths nicht genügend befunden 
iſt, da es nicht als Aufgabe deſſelben betrachtet werden kann, 
Anfragen von Privaten über dieſe zweifelhaften Gegenſtände der 
Geſetzesauslegung zu beantworten“. 


Die Ermordung der Generalin Skobele w 
macht in Rußland großes Aufſehen. Olga Nikolajewna, die 
Mutter des Helden vom letzten Kriege, hatte eine ſtattliche ſchlanke 
Geſtalt und war erſt 56 Jahre alt. Nach Ableben ihres Gatten 
begab ſich die Generalin nach Bulgarien, um an die Spitze der 
bulgariſchen Abtheilung des Rothen Kreuzes zu treten. Die 
Leiche der Generalin wurde einbalſamirt und trifft am Sonn⸗ 
abend in Bujukdere ein. Auf Wunſch des Miniſters des 
kaiſerlichen Hofes, Grafen Adlerberg, deſſen Gemahlin 
die Schweſter der Ermordeten iſt, wird die Leiche nach 
Petersburg transportirt. — Die „Nowoja Wremja“ ſchreibt über 
die Unthat: ' 

„ . . Ein ruſſiſcher Offizier hat die Generalin Skobelew ermordet. 
Welchen Ausdruck ſollen die Ruſſen für ihre Entrüſtung finden? Das 
Gefühl ſträubt ſich, daran zu glauben, daß ſich in der ruſſiſchen Armee 
ein Taugenichts finden konnte, der, den thiesiichiten Inſtinkten folgend, 
ſich erdreiſtete, die Hand gegen eine wehrloſe Frau zu erheben und ſeine 
Landsleute mit Schmach zu bedecken. Solchen Leuten iſt nichts heilig, 
ihre Habgier verführt ſie zu ſchmachvollen Handlungen, und die Mutter 
eines Helden ihres eigenen Volkes verblutet unter ihren Händen! Das 
darf von uns geſagt werden! Was man von uns ſagt, iſt noch nicht 
ſo furchtbar als das eigene Bewußtſein, es habe ſich ein Ruſſe zu einer 
olchen That finden können. Zu dem Kummer und der Trauer der 
Familie Skobelew geſellt ſich die Trauer ganz Rußlands und aller 
Wohldenkenden, die ſich in ihren heiligſten Gefühlen verletzt ſehen. 
Allerdings findet ſich faſt in jeder Familie ein ungerathenes Kind; es 
fragt ſich aber, woher ſtammen dieſe Ausgeburten der Finſterniß, auf 
welche Weiſe werden ſolche Leute erzogen, denen nichts heilig, die kein 
Gewiſſen und keine Ehre, die keinen Gott und keine Heimath haben, 
die im Selbſtmord das einzige Mittel zur Rettung vor Strafe und 
— — Schmach ſehen, mit der ſich nur ein Ruſſe be⸗ 
decken konnte.“ 


aba bei der Berathung des öſterr 


e eten Regierungen und dem 


Je größer die Wahrſcheinlichkeit einer allgemeinen Konfla⸗ 
gration auf der Balkanhalbinſel wird, deſto feſter und präziſer 
geſtaltet ſich die Orientpolitik der europäiſchen 
Mächte. Während Deutſchland und Oeſterreich ſich ſtrikt auf 
den Boden des Berliner Vertrages geſtellt haben, in deſſen Rah⸗ 
men weder ein Großgriechenland noch ein Großbulgarien Platz 
gefunden, ſind Rußland und Frankreich thatſächlich befliſſen, die 
Vergrößerung Bulgariens und Griechenlands bis zu einem die 
letzten Reſte der Selbſtändigkeit der europäiſchen Türkei ver⸗ 
nichtenden Grade zu begünſtigen. Beide Mächte nehmen an der 
Organiſation der bulgariſchen und helleniſchen Streitkräfte einen 
thätigen Antheil, ruſſiſche Offiziere leiten die bulgariſche Bewe⸗ 
gung, und franzöſiſche Offiziere organiſiren die griechiſche Armee; 
es ſind allerdings nur ſechs Offiziere und nicht ſechszig, welche 
die franzöſiſche Regierung nach Griechenland ſchickt, indeſſen ge⸗ 
nügt dieſe Zahl einſtweilen für die zunächſt Griechenland zu⸗ 
fallenden militäriſchen Aufgaben; kommt es zum Kampfe zwiſchen 
dem letzteren und der Türkei, dann wird die weitere Hilfe von 
Seiten Frankreichs ſchwerlich ausbleiben, worauf die Hellenen 
beſtimmt hoffen. Hätte die franzöſiſche Regierung ſich für abſo⸗ 
lute Enthaltung im Fall eines türkiſch⸗griechiſchen Krieges ent⸗ 
ſchloſſen, dann würde ſie um ſo mehr Bedenken getragen haben, 
an den kriegeriſchen Vorbereitungen Griechenlands einen aktiven 
Antheil zu nehmen, als ſie ſich ſagen mußte, daß jede Förde⸗ 
rung der panhelleniſchen Pläne unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen der von Rußland geplanten Vereinigung Oſtrumeliens 
mit Bulgarien zu Gute kommen und in ihren weiteren Konſe⸗ 
quenzen zu einer den Weltfrieden ſicher nicht befeſtigenden An⸗ 
näherung Frankreichs und Rußlands führen muß. Daß beide 
Mächte von friedlichen Verſicherungen überfließen, ändert nichts 
an der wirklichen Lage der Dinge, die auf ein gemeinſames Zu⸗ 
ſammenwirken Rußlands und Frankreichs gegenüber der Türkei 
hinweiſt, die ihrerſeits angeſichts dieſer Lage in dem deutſch⸗ 


chiſchen Bündniſſe eine Stütze 
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reichiſche Orientpolitik erheiſchen, wird in verftändigen Kreifen 
Englands ebenſoſehr zugeſtanden, als es leider ſo ſcheint, daß 
die jetzt herrſchende Partei in England bis jetzt noch kein rechtes 
Verſtändniß für dieſe Intereſſen hat; doch wird England den 
militäriſchen Operationen auf der Balkanhalbinſel zunächſt ebenſo 
fern bleiben, als Italien, das den ſich möglicherweiſe immer 
ſchärfer zuſpitzenden Gegenſatz zwiſchen Rußland und Frankreich 
einerſeits und Deutſchland und Oeſterreich andererſeits abzuwar⸗ 
ten ſcheint, um danach ſeine Entſchließungen zu nehmen. 

In demſelben Augenblick, in dem der Abbruch der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Türkei und Montenegro ſtattfindet, kommt 
aus Albanien die Nachricht, daß im Lager der albaneſiſchen 
Liga ein Zwieſpalt ausgebrochen ſei. Der Miriditen⸗ 
Kapitän Brent Bib⸗Doda hat mit dem Reſte ſeiner Leute 
das Lager von Tuſchi verlaſſen und ſich nach Scuter begeben. 
Die Urſachen dieſes Abfalls ſind nicht ſicher feſtzuſtellen. Es hieß 
ſeit langer Zeit, daß die Miriditen des überflüſſigen Lagerlebens 
überdrüſſig ſeien und nur für den Fall einer Offenſivbewegung 
gegen Montenegro ihre Hilfe beiſtellen wollten. Auch ſcheint es, 
daß die katholiſchen Stämme überhaupt an der Vertheidigung 
Duleigno's nur ein geringes Intereſſe nehmen. Den ſpe⸗ 
ziellen Anlaß zum Aufbruch der Miriditen dürfte ein Anlaß 
gegeben haben, der ſich vor einigen Tagen zugetragen hat. Es 
hat nämlich ein Miridit einen Hirten von Tuſchi erſchlagen, und 
die Folge davon war eine allgemeine Erregung gegen die Miriditen. 

Die Anerkennung Abdur Rahman's als Emir 
von Afganiſtan durch die engliſche Regierung wird von 
London aus offiziell beſtätigt; damit iſt die afganiſche Frage in 
ein neues Stadium getreten. Wichtig für die Stellung Abdur 
Rahman's iſt die Nachricht, daß die Führer der Partei Jacub's 
ſich ihm angeſchloſſen haben; dadurch würde der neue Emir 
keine innere Oppoſition mehr zu fürchten haben, da er das geiſt⸗ 
liche Oberhaupt der Bevölkerung auf feiner Seite hat — den 
betagten Mollah von Ghäsni, deſſen Wille für die Gläubigen 
Geſetz iſt — den fähigſten afganiſchen General, Mahomed Jan, 
das Oberhaupt alles Widerſtandes gegen die engliſchen Waffen, 
und das Haupt des größten und mächtigſten Bergſtammes, Os⸗ 
matullah Khan. Wenn der Anſchluß dieſer Männer ein auf⸗ 
richtiger iſt, wenn dieſelben wirklich den Frieden unter einem 
eingeborenen Herrſcher wünſchen und gewillt ſind, Abdur Rahman 
als ihren Emir anzuerkennen und loyal zu unterſtützen, ſo würde 
derſelbe ſofort eine Stellung unbeſtrittener Autorität einnehmen, 
welche ſowohl ſein Großvater als ſein Onkel erſt nach langem 
Kampfe erringen konnten. Die Ausſicht auf eine ſolch' leichte 
Thronbeſteigung hat jedoch noch eine andere Tragweite. Wird 
Abdur Rahman nach dieſem Erfolg in der öͤſtlichen Hälfte Afga⸗ 
niſtans mit der einen Hälfte vom Königreich Schir Ali's ſich 
begnügen? Es wurde bemerkt, daß in ſeinen Mittheilungen an 
die engliſchen Behörden in Kabul er die Kandahar⸗Frage bisher 
vermieden hat. Schon ehe er die Hälfte deſſen erlangte, was er 


al : 
es fein rechtmäßiges Erbe betrachtete, hat es ihm nicht an 
hrgeiz gefehlt: was ſeitdem geſchehen, dürfte denſelben nicht 
verringert haben. Allein ſelbſt wenn er in die Trennung 
Kandahars eingewilligt, fo iſt damit noch keineswegs ge 
ſagt, daß ſeine Unterthanen, deren Neigungen er zu beachten 
hat, ihm dies erlauben. Die praktiſche Löſung der Emirſchaft 
in Kabul macht die Kandahar⸗Frage zu einer um ſo dri 
lichern. Abdur Rahman mag ſich glücklich ſchätzen, ſo Pa: 
ſolch' leichte Weiſe erlangt zu haben, und als gewiſſenlos be⸗ 
urtheilt werden, falls er mehr verlangen wollte. Allein die 
Frage, ob es für Indien eine weiſe Politik iſt, Kandahar vom 
Reſt Afganiſtan's zu trennen, muß gänzlich getrennt von den 
Anſprüchen und dem Ehrgeiz Abdur Rahman's entſchieden werden. 
Die reaktionären und ultraradikalen Blätter in Frankreich 
fahren fort, Gambetta anzugreifen, weil er ſpeziell in der 
griechiſchen Frage den Staat dem Kriege entgegen⸗ 
ſteure. Die „France“ ſagt, Gambetta wolle ſich durch den 
Krieg zum Staatsoberhaupt machen. Die Sprache dieſer Blätter 
fängt an, in der Provinz Beunruhigung hervorzurufen. Meh⸗ 
rere Deputirte ſind in Paris eingetroffen, um über dieſe An⸗ 
ſchuldigung Erkundigungen einzuziehen. Der „Temps“, das 
Organ Freyeinets, bringt einen Artikel, in dem er ausführt, daß 
Frankreich und England bezüglich Griechenlands vollkommen einig 
ſind. Daraus folge aber noch nicht, daß beide Staaten daſſelbe 
Endziel verfolgten. Das Programm, deſſen Annahme England 
den Mächten vorſchlägt, ſchieße über das Ziel hinaus und ſtelle 
die Exiſtenz der Türkei in Frage. Es ſtehe feſt, daß die Mächte 
in drei Punkten mit dem Programm Gladſtone's nicht überein⸗ 
ſtimmten. Dieſe drei Punkte ſeien: 1) der glühende Wunſch 
nach der Austreibung der Türkei aus Europa; 2) die Beerbung 
der Türkei durch die chriſtlichen Völkerſchaften und die Bildung 
verſchiedener unter ſich verbündeter Nationen; 3) der fanatiſche 
Haß Gladſtone's gegen Oeſterreich. Nachdem der „Temps“ 
ſolchergeſtalt das Programm Gladſtone's dargeſtellt hat, ſchließt 
er mit den Warten: „Heute beſitzt Rußland die Gunſt Eng: 
lands. Man will zwar die ruſſiſchen Pläne nicht ermuthigen, 
aber man giebt ſich auch nicht den Anſchein, als ob man Ruß⸗ 
land nicht zu fürchten brauche. Für Gladſtone wird Oeſterreich 
immer ein Gegner ſein wegen ſeiner Beſtrebungen im Orient, 
wegen ſeines Einfluſſes auf die benachbarten Fürſtenthümer und 
wegen der Abſichten, die es möglicherweiſe einmal auf Saloniki 
haben könnte. Man ſieht, daß das europäiſche Konzert, das 
innerhalb gewiſſer Grenzen beſteht, in letzter Analyſe eine un⸗ 
reduzirbare Rivalität zurückläßt, die zu einem Kampfe führen 
kann, bei welchem hinter England das ruſſiſche Reich ſteht, wäh⸗ 
rend das deutſche Reich nöthigenfalls dem auf der anderen Seite 
im Vordertreffen ſtehenden Oeſterreich den Rücken decken wird. 
Das ift die wahre Sachlage. Glücklicherweiſe it die Haltung, 
die Frankreich unter dieſen Umſtänden zu beachten hat, ſehr ein⸗ 
ach: Es muß ſich am europäiſchen Einvernehmen jo l 


je e in die unbedingte Neutralität zurückziehen, an 
welchem das Einvernehmen dem Widerſtreit von Intereſſen ge⸗ 
wichen ſein wird, welche nicht die unſeren ſind.“ g 

Alle amneſtirten Kommunards, die ſich in 
Paris befinden, ſind für Anfang Auguſt zu einer Verſammlung 
geladen worden, welche für die Deputirtenwahlen von 1881 ein 
revolutionär⸗ſozialiſtiſches Programm aufſtellen ſoll. Das ſich zu 
dieſer Verſammlung die Geladenen in bedeutender Anzahl einfin⸗ 
den werden, iſt keineswegs ſicher. Mit Ausnahme Rocheforts, 
der fein Brot verdienen muß und deshalb Skandal macht (er 
findet aber nur wenig Anklang, ſchreibt man der „K. Zt.“, und 
ſein „Intranſigeant“ wird keinen großen Erfolg haben), verhal⸗ 
ten ſich alle übrigen ſeit der Amneſtie zurückgekommenen Kom⸗ 
munarden äußerſt ruhig. Viele hielten ſich nur wenige Tage in 
Paris auf. Paschal Grouſſet blieb nur vier Tage in Paris 
und kehrte dann nach London zurück, wo er ſich eine ganz ange⸗ 
nehme Exiſtenz gegründet. Der berüchtigte Zeichner Pillotell 
verweilte nur einen Tag in Paris und reiſte dann nach London 
zurück, wo er bei einem illuſtrirten Blatte vortheilhaft angeſtellt 
it. Okolowitz und Alavoino kehrten nach einem kurzen 
Aufenthalte nach Genf zurück. Jules Valles und Arthur 
Arnould beſchränken ſich vor der Hand darauf, Romane zu 
ſchreiben. Nur Liſſagaray und Lucipia ſcheinen eine 
thätige Rolle ſpielen zu wollen, da fie in die Redaktion des „Mot 
d'Ordre“ eingetreten find. Von Felir Pyat, der ſich in Paris 
befindet, hört man gar nichts, was aber nicht wundern darf, da 
er felhft bei ſeinen Geſinnungsgenoſſen in keinem hohen Anſehen 
ſteht. Ueber die ſonſtigen zurückgekommenen Amneſtirten verlautet 
gar nichts, und wenn Rochefort nicht ſo viel Lärm ſchlüge, ſo 
würde man gar nicht merken, daß die Hauptführer der Kommune 
nach Paris zurückgekommen ſind. Die Arbeiter haben übri⸗ 
gens ſeit der Proklamation der Amneſtie faſt alle Sympathie 
für die Kommunarden verloren und find vor Allem feſt entſchloſſen, 
wie die Vorgänge vom letzten Sonntag in Belleville bewieſen 
haben, unter keinen Umſtänden aus der Geſetzlichkeit herauszu⸗ 
treten. Die Stimmung der Pariſer Arbeiter ſelbſt iſt übrigens 
friedlich. Das einzige ultraradikale Blatt, welches einigen Erfolg 
hat, iſt die „Lanterne“, die im Ganzen genommen ſehr ge: 
mäßigt auftritt, während die übrigen Blätter, wie „Mot d'Ordre“, 
„Citoyen“, Juſtice“ (das Organ von Clemenceau) u. ſ. w., kaum 
geleſen werden, und wenn ſie nicht unterſtützt würden, ganz ein⸗ 
gehen müßten. 


Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 25. Juli. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Kauf⸗ 
Ce ie zu Berlin hat in Folge der in Kaſſel am 
5. Oktober v. J. und nach Anhörung der Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion für. gewerbliche Angelegenheiten anerkannt, daß im 
Handel mit Rohtabak und mit Tabaks⸗ 

fabrikaten ein längeres als dreimonatliches Zahlungs⸗ 


ange . viel , 
über den Ocean enthält, ganz entſetzlich. 


ziel nicht mehr als uſancemäßig angeſehen werden darf. Es 
iſt ſehr zu wünſchen, daß auch andere Handelskammern in 
gleicher Weiſe die Beſtrebungen des Vereins deutſcher Tabaks⸗ 
fabrikanten und Händler, eine Abkürzung des Ziels herbeizu⸗ 
führen, unterſtützen möchten. (D. Tabak⸗Ztg.) 
„Die im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt aufgeſtellte Ueber⸗ 
ſicht der Betriebs⸗Ergebniſſe der Eiſenbabnen 
Deutſchlands — agusſchließlich Baierns — für den Monat Juni 
d. J. ergiebt für die 82 en, welche auch ſchon im entſprechenden 
Monate des Vorjahres im Betriebe waren und zur Vergleichung ge⸗ 
zogen werden konnten, nachſtehende — theilweiſe auf proviſoriſchen 
Ermittelungen beruhende — Daten: die Einnahme aus allen Verkehrs⸗ 
zweigen war im Monat Juni d. J. bei 35 Bahnen 42 68 Proz. der 
Geſammtzahl höher und bei 47 Bahnen — 57,32 Proz, der Geſammt⸗ 
zahl geringer, als in demſelben Monat des Vorjahres, und pro Kilo⸗ 
meter bei 28 Bahnen = 34,15 Proz. der Geſammtzahl höher und 
bei 54 Bahnen — 65,85 Prozent der Geſammtzahl (darunter 14 
Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in demſelben Mo⸗ 
nat des Vorjahres. Die Einnahme aus allen Verkehrs weigen vom 
1. Januar bis Ende Juni d. J. war bei 67 Bahnen — 81,71 Proz. 
der Geſammtzahl höher und bei 15 Bahnen = 18,29 Proz. der Ge⸗ 
ſammtzahl geringer, als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, und 
pro Kilometer bei 59 Bahnen — 71,96 Proz, der Geſammtzahl höher 
und bei 23 Bahnen — 28,04 Proz. der Geſammtzahl (darunter 11 
Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privatbahnen, ausſchließlich der vom Staate für eigene Rechnung ver⸗ 
walteten, betrug Ende Juni d. J. das ae konzeſſtionirte Anlage⸗ 
kapital 1. 201,606,500 M. (409,350,900 M. Stammaktien, 45,450,000 
M. Prioritäts⸗Stammaktien und 746,805,600 M. Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen) und die CR derjenigen Strecken, für welche das Kapital be: 
ſtimmt ot, 4090,44 Km., fo daß auf je 1 vm. 293,760 M. entfallen. 
Bei den unter Privatverwaltung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende 
Juni d. J. das geſammte konzeſſirte Anlagekapital 1, 403,316,657 M. 
54,584,950 M. Stammaktien, 228,141,900 M. Prioritäts⸗Stamm⸗ 
aktien und 634,589,807 M. Prioritäts⸗Obligationen) und die Lüngs 
derjenigen Strecken, für welche dieſes Kapital beſtimmt iſt, 6938,22 
Km., ſo daß auf je 1 Km. 202,259 M. entfallen. 

[Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze] wird 
der „Rig. Ztg.“ unter dem 6. Juli geſchrieben: „Auf der 
ruſſiſchen Seite der Grenze halten ſich jetzt viele Mennoniten⸗ 
familien auf, denen der Uebertritt über die Grenze nach Preußen 
verſagt werden muß, weil die Päſſe nicht in Ordnung ſind. Sie 
erſehen daraus, daß noch immer eine ſtrenge Reviſion der Päſſe 
von den aus Rußland kommenden Reiſenden ſtattfindet, und jeder 
Paſſagier unnachſichtlich zurückgewieſen wird, deſſen Paß das er⸗ 
forderliche Viſum vom deutſchen Konſul nicht aufweiſen kann. 
Das Geſetz wird ſtreng aufrecht erhalten — ſelbſt den höchſten 
Perſonen gegenüber. Wer hätte aber geglaubt, daß dieſe ſchon 
ſeit vorigem Jahre beſtehende Beſtimmung in Rußland noch ſo 
wenig bekannt iſt! Wenn ſie genügend bekannt wäre, würde es 
nicht vorkommen, daß täglich Reiſende an der Grenze ein⸗ 
treffen, welche gegen die Beſtimmung verſtoßen. Schade iſt es 
freilich, daß die armen Mennoniten durch den Verſtoß gegen die 
Paßbeſtimmung am meiſten zu leiden haben, denn das Lagern 
an der Grenze mit Kind und Kegel iſt bei furchtbar knappem 
Beutel, mehr e Pa ld für die Reife 
Beutels mittlerweile unter ein beſtimmtes Niveau hinab, ſo kommt 
das nachträgliche Viſum des deutſchen Konſuls zu ſpät, denn es 
iſt endlich auch durch eine Beſtimmung dafür geſorgt worden, 
daß jeder Auswanderer ſo und ſo viel Minimum Geld auf⸗ 
weiſen muß, bevor er weiter befördert wird. Früher blieben die 
Answanderer zu Hunderten auf der Strecke liegen, weil ſie be⸗ 
reits den letzten Kopeken ausgegeben hatten, und da ſpielten ſich 
dann Szenen ab, die haarſträubend waren. Elend, Hunger und 
Noth, Thränen und Flehen ſtellten ſich ein, bis der Typhus 
ausbrach und die ganze Geſellſchaft in ein Barackenlazareth ge⸗ 
ſchafft werden mußte, um die Krankheit nicht weiter zu ver⸗ 
breiten. Die Mennoniten, die ſo treu ihre alten Sitten be⸗ 
wahren, werden ſich denn doch etwas bequemen müſſen, den Satz 
zu befolgen: tempora mutantur x. Es iſt ja unbeſtritten, 
daß ſie ſich durch Ehrlichkeit, Mäßigkeit, Einfachheit der Sitten, 
Fleiß und Ordnung auszeichnen, daß ſie zu den fleißigſten und 
ordentlichſten Anſiedlern in ganz Rußland gehören, doch ebenſo 
unbeſtritten dürfte ſein, daß Rechte ohne Pflichten auch für die 
Mennoniten in der Neuzeit nicht mehr denkbar ſind. Von den 
Pflichten wollen wir nur die Wehrpflicht nennen. Das Reagiren 
dagegen hat Hunderte von blühenden Mennoniten⸗Kolonieen in 
Einöden verwandelt und Tauſende von glücklichen Mennoniten⸗ 
Familien unglücklich gemacht. Derjenige, der aber in das Glau⸗ 
bensbekenntniß der Mennoniten den Satz hineingeflochten hat: 
„wir wollen keine anderen Waffen als jene der Sanftmuth ge⸗ 
brauchen“, hat ſeinen Glaubensgenoſſen trotz der hohen und herr⸗ 
lichen Bedeutung der Worte einen ſehr zweifelhaften Dienſt 
geleiſtet. a 
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Forales und Provinzielles. 
Paſen, 26. Juli. 


— Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Amtlich wird publizirt: Vom 1. Auguſt ab find Poſt⸗ 
karten mit Antwort auch im Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zuläſſig. Es finden in der Richtung nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn dieſelben Formulare und dieſelbe Taxe Anwendung, wie bei 
Poſtkarten im inneren deutſchen Verkehr. Mit Poſtkarten aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn eingehende Antwortkarten dürfen nur zu Antworten ent⸗ 
weder nach Oeſterreich, oder nach Ungarn verwendet werden, ie 
nachdem die Freimarke, mit welcher fie verſehen find (2 Kr.), eine öfter 
reichiſche oder eine urgarifche tft. 

. Meſeritz, 22. Juli. „ Eee] 
Von Seiten des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths iſt neuerdings 
he das Projekt zur Errichtung einer Diakoniſſenſtation in hieſiger 

tadt . worden. Wie vorauszuſehen war, fand dieſes Projekt, 
das im Allgemeinen freudig begrüßt wurde, unter den Einwohnern 
unſerer Stadt auch heftige Widerſacher und es hat ſich in Folge einer 
ſeitens der letzteren Partei im hieſigen Kreisblatt veröffentlichten 
Widerlegung hinſichtlich der Zweckmäßigkeit und der Nothwendigkeit 
jener Einrichtung bereits eine Agitation in Scene geſetzt, die wohl 
einer beſſeren Sache würdig wäre. Es verdient wohl kaum irgend 
welchem Zweifel unterſtellt zu werden, daß die N ng 
wie in anderen Städten, wo fie bereits beſteht, jo auch bier, bald als 
ein großer Segen empfunden werden und daß fie unſerem Gemeinde: 
wohl nur förderlich ſein würde. Ebenſo dürfte es kaum nöthig er⸗ 


Juni in deſſen Sinne 
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ſcheinen, hinſichtlich der Einrichtungs⸗ und Unterhaltungskoſten ernſte 
Zweifel in die Durchführbarkeit des Unternehmens zu ſetzen. Was 
aber von der entgegengeſetzen Partei dem Projekte, und zwar wohl 
nicht mit Unrecht entgegengeſetzt wird, iſt, daß daſſelbe gleich von 
vornherein von konfeſſioneller Agitation nicht freigeblieben üt. Es iſt 
nämlich die Auffor zur Zahlung freiwilliger Beiträge für die 
Einrichtung zunächſt (vorläufig) nur an die evangeliſchen Einwohner 
unſerer Stadt ergangen und wenn nun das gewählte Komite reſp. ein 
ne handelndes Gemeindemitglied den Gegnern des 
Projekts auf diesbezüglichen Vorwurf öffentlich erwidert: „An ſich 
wäre eine konfeſſionelle Agitation auf dem Gebiete, um das es ſich hier 
handelt, kein Gegenſtand des Vorwurfes, vielmehr des höchſten 
Preiſes“ (), jo muß dieſe Erwiderung wohl ſelbſt jeden Unparteiiſchen 
höchlichſt befremden. Abgeſehen davon, daß Katholiken und Juden 
unſerer Stadt wohl ſchon vielfach Gelegenheit hatten, zu allgemein⸗ 
nützigen Zwecken ihr Scherflein freudig bei uſteuern und darin wohl 
auch bisweilen manchen Evangeliſchen überboten haben, und daß grade 
die beabſichtigte Einrichtung, nur wenn ſie konfeſſionslos ſich geſtaltet, 
zu einem Segen für uns werden würde, dürfte es doch nichts weniger 
als rathſam ſein, das hierſelbſt ſtets beſtandene und durch die Ver⸗ 
bältnifje gewiſſermaßen bedingte gute Einvernehmen unter den oer: 
ſchiedenen Konfeſſionen durch ſolches Vorgehen Lk Ce ftören. 
S. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 22. Juli. [Belobunfg. 
Sonnenftid. Landwehr⸗Verein. Standesamtliche s. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Szreybrowski in Dzierzanow iſt unterm 
13. d. M. von der k. Regierung in Poſen öffentlich belobigt worden, 
weil es demſelben bei dem ausgebrochenen Brande eines Stallgebäudes 
des Häuslers Stephan Wodarcyk in Folge ſeines ſchleunigen und 
energiſchen Eingreifens gelungen iſt, den Brand auf jenes Gebäude 
beſchränken und dadurch einem muthmaßlich ſehr bedeutenden Brand- 
unglücke vorzubeugen. — Bei der letzten, faſt tropiſchen Hitze iſt der 
13 Jahr alte Sohn des Ackerbürgers Chriſtian Liebchen auf der Plene 
vom Sonnenſtich betroffen worden. Derſelbe, mit dem Hüten des 
Viehes beauftragt, hatte ſich auf dem Felde hingelegt und war ein⸗ 
geſchlafen. Der in der Nähe ſich befindende Vater des Knaben be⸗ 
merkte, daß das Vieh Schaden verurſachte und beauftragte einen 
Dritten, den Knaben zu wecken. Derſelbe erwachte zwar, ſtürzte aber 
ſofort wieder beſinnungslos zuſammen und befindet ſich gegenwärtig 
unter furchtbaren Krämpfen noch ohne Beſinnung. — Das 8. Stiftungs⸗ 
feit des krotoſchiner Landwehr⸗Vereins verlief in ſchönſter Harmonie. 
Die Feſtrede hielt Hauptmann Sommer und endete mit einem dreifachen 
Hoch auf unſern Kaiſer. Nentier Günther in Krotoſchin iſt anläßlich 
der mehrfachen Verdienſte, die er ſich um den Verein erworben hat, von 
demſelben zum Ehrenmitgliede ernannt worden. — An Stelle des 
Lehrers Namysl iſt der Grundbeſitzer Herr Emil Maczulaitis zu Grem⸗ 
bowo zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Grembowo, diesſeitigen Kreiſes, widerruflich ernannt worden. 


Bromberg, 22. Juli. [Zur Garniſonverſtärkung in 
Bromberg.] Auf die Nachricht hin, daß verſchiedene Truppen⸗ 
Dislokationen im Bereich des zweiten Armeekorps bevorſtänden und 
daß beſonders die in Kolberg garniſonirende Artillerie⸗Abtheilung 
nach Bromberg verlegt werden follte, wandte ſich der dortige 
Magiſtrat mit einer Vorſtellung an den kommandirenden General 
des Armeekorps. Darauf hat der Kolberger Magiſtrat jetzt folgende 
Antwort erhalten: „Dem Magiſtrat erwidere ich auf das gefällige 
Schreiben vom 22. v. M. ergebenſt, daß durch die allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 27. Mai d. J die Verlegung der 1. Abtheilung 2. pomm. 
Feldartillerie-Regiments Nr. 17 nach Bromberg unabänderlich verfügt 
iſt, und daß eine Verlegung anderer Truppen nach Kolberg zunächſt 
nicht in Ausſicht ſteht. Wenn durch dieſe Garniſon⸗Veränderungen, 
welchezaus militäriſchenRückſichten erforderlich find, diene 

ewohner 
berge + ommender Weiſe den Bed a 
Garniſon Rechnung getragen haben, wofür meinen Dank aus; e 
ich dieſe Gelegenheit gern benute. Der kommandirende Gener (ae) 
Hann v. Weyhern.“ — Die Artillerie wird, wie die „Br. Itg.“ meldet, 
nach den bisher bekannten Dispoſitonen gleich nach dem Manöver hier 
einrücken. Eine Bekanntmachung bezüglich der Unterbringung von 
800 Mann und 600 Pferden iſt in den hieſigen Zeitungen bereits 
erlaſſen. Inzwiſchen werden bereits Ermittelungen betreffs eines 
geeigneten Baugrundes für eine Artilleriekaſerne angeſtellt und gegen⸗ 
wärtig Bohrungen auf Prinzenhöhe vorgenommen. In Jägerhof wird 
eine größere Anzahl Pferde placirt werden, ebenſo wird der Salz⸗ 
ſchuppen zu einem Pferdeſtall umgewandelt. 

Bromberg, 23. Juli. [Die Einfuhr von Schafen] aus 
Rußland betreffend, erläßt die hieſige königliche Regierung, wie die 
„O. Pr.“ meldet, folgende Bekanntmachung: Nachdem in den angrenzen⸗ 
den Theilen Rußlands die Rinderpeſt und die Pockenſeuche unter den 
Schafen erloſchen zu ſein ſcheint, heben wir mit Ermächtigung des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Worten das in 
der Polizei⸗Verordnung vom 29, September 1878 enthaltene unbedingte 
Einfuhrverbot für Schafe aus Rußland bis zum 7. September d. J. 
vorbehaltlich des Ee früheren Widerrufs auf und geſtatten die 
Ein⸗ und Durchfuhr von Schafen bis zu dieſem Zeitpunkt unter den 
folgenden Bedingungen: 1. Die Einfuhr von Schafen über die Landes⸗ 
grenze darf nur über das Grenz⸗Zollamt Wovein Montags und über 
das Grenz⸗Zollamt Papros Donnerſtags erfolgen. 2. Es muß durch 
ein amtliches Atteſt des ruſſiſchen Kreischefs, welchem eine beglaubigte 
deutſche oder polniſche Ueberſetzung beigufügen iſt. nachgewieſen werden, 
daß die einzuführenden Schafe vor ihrem Abgange nach der Grenze 
mindeſtens 30 Tage an einem ſeuchefreien Orte geſtanden haben, und 
daß 20 Kilometer um denſelben weder Rinderpeſt noch Pockenſeuche 
berrſcht, ſowie daß der Transport durch ſeuchenfreie Gegenden erfolgt 
iſt und noch zu erfolgen hat. 3. Dieſes Atteſt muß mindeſtens fünf 
Tage vor dem Einfuhr⸗Termine dem königlichen Landrath des Kreiſes 

nowrazlaw unter genauer Angabe der Zahl der einzuführenden 
Schafe und des Beſſimmungsortes derſelben mit dem Erſuchen über: 
ſandt werden, die Einfuhr zu geſtatten. 4. Die von dem Landrath 
ausgeſtellte Genehmigung hat der Begleiter des Schaftransports bei 
ſich zu führen und auf Verlangen der Grenz⸗Zollbeamten oder der 
Polizeibeamten vorzuweiſen. 5. Die einzuführenden Schafe ſind vor 
dem Uebergange über die Landesgrenze von dem damit beauftragten 
Thierarzte auf Hotten des Einführenden zu unterſuchen und müſſen 
hierbei frei von jeder anſteckenden Krankheit oder dem Verdachte einer 
ſolchen befunden ſein. Der ganze Transport iſt zurückzuweiſen, ſobald 
ein Stück der Heerde krank oder auch nur verdächtig gefunden wird. 
6. Schaf⸗Trans porte, welche über den Regierungsbezirk Bromberg hin⸗ 
aus nach dem weiteren Inlande gehen ſollen, müſſen auf dem Grenz⸗ 
Uebergangsorte der nächſten Eiſenbahn⸗Station in geſchloſſenen Eiſen⸗ 
bahnwagen verladen und ohne Umladung nach öffentlichen, unter 
geregelter veterinäl⸗polizeilicher Aufſicht ſtehenden Schlachtanſtalten, in 
welchen die Abſchlachtung polizeilich überwacht wird, befördert werden. 
Die Dolizeibehörde des Beſtimmungsortes iſt telegraphiſch auf Koſten 
des Einführenden zu benachrichtigen. 7. Schaftransporte, welche über 
das deutſche Reichsgebiet hinaus in's Ausland befördert werden ſollen, 
dürfen nur in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen, welche mit deutlichem 
Vermerk: „Zur Durchfuhr durch das Reichsgebiet“ verſehen jind, be: 
1 1 — und darf eine Umladung derſelben unterwegs nicht 
attſinden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Gaſtein, 25. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzte geſtern 
und heute die Kur fort. Nach dem Bade nahm Se. Majeſtät 
die regelmäßigen Vorträge entgegen, machte ſodann eine Prome⸗ 
Heute Vormittag wohnte Se. 


nade und ſpäter eine Ausfahrt. 
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wärmſter Liebe zum deutſchen Vaterlande. 


Majeſtät dem von dem Hofprediger Frommel abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſte in der evangeliſchen Kapelle bei. $ 

Frankfurt a. M., 24. Juli. Die Zuzüge von Turner: 
ſchaaren zur Theilnahme an dem morgen hier ſtattfindenden 


deutſchen Turnfeſte haben ſchon heute in der Frühe begonnen 


und faſt ununterbrochen bis zum Abend fortgedauert. Die An⸗ 
kommenden wurden von den Feſtausſchüſſen feſtlich empfangen 
und von der Einwohnerſchaft überall auf das Herzlichſte begrüßt. 
Die an die deutſch⸗amerikaniſchen Turner gerichtete Begrüßung 
beantwortete Guſtav Riegfe aus San Franzisko mit Worten 
Die Stadt iſt reich 
und feſtlich geſchmückt, auf allen Straßen und Plätzen herrſcht 
reges Leben. Die feierliche Uebergabe der von den Frankfurter 


Frauen und Jungfrauen für die deutſche Turnerſchaft geſtifteten 


Fahne wird heute Abend A 5 TE eER 
Berlin, 24. Juli. S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 Geſchü 
Kommandant Keulen zur See Mac-Lean, d am 18. Juni cr. in Em 
gapore eingetroffen und beabſichtigte am 23. deſſelben Monats die 


Heimreiſe fortzuſetzen. . 

Wien, 24. Juli. Bei dem geſtrigen Schützenfeſtbanket 
traf ein Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein, in 
welchem der Kaiſer ſeinem Danke für den von dem deutſchen 
Schützenbunde ihm übermittelten patriotiſchen Gruß und ſeiner 
Freude über die rege Theilnahme deſſelben an dem erſten öſter⸗ 
reichiſchen Bundesſchießen Ausdruck verlieh. Se. Majeſtät wies 
zugleich auf die überaus herzliche Aufnahme hin, welche erhöht 
durch die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich dem deutſchen 
Schützenbund zu Theil wurde. Dr. Kopp brachte nach Verleſung 
des Telegramms ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 


deutſchen Kaiſer aus, und das Zentralkomité ſandte namens der 


öſterreichiſchen Schützen eine telegraphiſche Dankadreſſe an den 
Kaiſer Wilhelm, in welcher angezeigt wurde, daß alle anweſenden 


Schützen und Feſtgäſte auf das Wohl des erhabenen Verbündeten 


des allgeliebten Kaiſers Franz Joſeph ein begeiſtertes dreimaliges 
Hoch ausgebracht hätten. 

Wien, 24. Juli. Der neue öſterreichiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Baron Calice, iſt geſtern Nachmittag auf ſeinen 
Poſten abgereiſt. 

Paris, 24. Juli. Präſident Grévy hatte heute Vormit⸗ 
tag eine längere Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter Für⸗ 
ſten Orloff. 

London, 23. Juli. Die Anerkennung Abdur Rahman's 
als Emirs von Afghaniſtan durch die engliſche Regierung wird 
offiziell beſtätigt. 

London, 24. Juli. [Unterhaus Ausführlichere 
Mittheilung.] Bryce lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die Zuſtände in Kleinaſien und Armenien, weiſt auf den 
Art. 61 des Berliner Vertrages hin und beantragt die Vor⸗ 
legung der bezüglichen amtlichen Schriftſtücke. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke jagt die Vorlegung der Schriftſtücke zu, To weit 
dieſelben irgend thunlich ſei, und bemerkt, der Zuſtand der von 


Bryee erwähnten türkiſchen Provinzen ſei wahrſcheinlich ſchlimmer 


als derjenige in irgend einem anderen Theile der Türkei, eine 
Uebertreibung der dort herrſchenden Mißbräuche ſei faſt unmög⸗ 
lich. Die engliſche Regierung habe über dieſe Frage, ſowie über 
andere Phaſen der Orientfrage eine abſolute Einhelligkeit der 
Mächte herbeigeführt; es ſei zu bedauern, daß die Pforte in 
ihrer Antwort auf die identiſche Note die Genauigkeit der von 
den engliſchen Konſuln über die Zuſtäude in Armenien erſtatteten 
Berichte geleugnet habe. Mit den von der Pforte gemachten 
Verſprechungen könne England nicht zufrieden ſein, es ſei indeß 
gegenwärtig unmöglich, zu ſagen, welche Schritte England thun 
werde. Die engliſche Regierung gedenke jedoch, alle Schritte in 
Uebereinſtimmung mit den Mächten zu thun. Im Verlaufe der 
hierauf ſtattgehabten und längere Zeit fortgeſetzten Debatte beſtritt 
der Premier Gladſtone die Behauptung, daß die Türkei mit der 
Ausführung der Reformen zögere, weil ihr das Wohlwollen 
Englands fehle. Die Türkei habe zu der Zeit, wo ſie das 
Wohlwollen Englands beſeſſen, ebenfalls keine Reformen aus⸗ 
geführt. Die Regierung habe niemals erklärt, daß das euro⸗ 
päiſche Konzert volles Vertrauen verdiene, ſondern nur geſagt, 
daß ohne das europäiſche Konzert nichts auszurichten ſei, 
wie dies die engliſch⸗ türkiſche Konvention beweiſe, die ohne 
alle Ergebniſſe geblieben ſei. Wenn jemals etwas Gutes im 
Orient habe erzielt werden können, jo ſei dies nur durch 
das europäiſche Konzert möglich geweſen. Ein Beleg dafür ſei 
das Königreich Griechenland. Die Regierung wünſche deshalb, 
das europäiſche Konzert, ſoweit irgend thunlich, aufrecht zu er⸗ 
halten und werde verſuchen, damit die beſtmöglichſten Reſultate 
zu erzielen. Die Lehre von der Nichtintervention ſei nicht ohne 
erhebliche Einſchränkung zu afzeptiven. Wenn damit gejagt ſein 
ſolle, daß England in keinem Falle ein praktiſches und energiſches 
Intereſſe an den Angelegenheiten anderer Nationen nehmen dürfe, 
ſo ſei er der Anſicht, daß das Intereſſe für die Ehre und Si⸗ 
cherheit Europas und für die Ehre und Sicherheit der Türkei 
es nothwendig mache, Mittel zu finden, die jetzigen Uebelſtände 
in der Türkei zu beſeitigen. Aus dem Tone, der durch die Be⸗ 
rathungen des Hauſes gegangen, glaube er ſchließen zu dürfen, 
daß die Aufwendung der beſten Beſtrebungen und der wirkſamſten 
Mittel zur Erreichung des von der Regierung angeſtrebten Zieles 
die Billigung und Unterſtützung des Hauſes finden werde. 

Hierauf wurde die Einzelberathung der Finanzvorſchläge 
fortgeſetzt und zu Ende geführt. 

Kopenhagen, 24. Juli. Der Reichstag hat das Armee⸗ 
organiſationsgeſetz definitiv angenommen, die Seſſion des Reichs⸗ 
tags wird heute geſchloſſen. A 

Raguſa, 24. Juli. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
hätten die Montenegriner die Albaneſen neuerdings bei Cermaniza 
angegriffen, 32 Albaneſen getödtet und das Vieh derſelben fort⸗ 
getrieben. i 1 SH 

Athen, 23. Juli. Die Ernennung Brailas zum griechi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris iſt erfolgt, Fürſt Ypfilanti bleibt als 
Geſandter in Wien. 


Konftantinopel, 23. Juli. Der montenegriniſche Ge⸗ 


d iſt in Folge ſeiner Abberufung heute nach Cettinje 
abgereiſt. RT ot Br „ s 
vi li. ier des l 
CZ orf, 2 Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 


„Ober“ ii 
Verantwortlicher Redakteur: mas in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictteilungen und Inierar: 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorol Beobachte 
ee ee 


24. Nachm. 2 58, NW ſchwach LE 19,5 
24. Abnds. 10 753,22 NW ſchwach bedeckt +15,8 
25. Morgs. 5 753, W ſchwach bedeckt +14,2 
25. Nachm. 2 752,58 NW ſchwach bedeckt) +19,6 
25. Abnds. 10 751,70 SW ſchwach bedeckt +-15,6 
26. Morgs. 6 750,35 ſchwach heiter —+14,6 


1) Regenhöhe 1,1 mm. 
Am 24. Wärme⸗Maximum 225,0 Celſius. 
„ Wärme⸗Minimum 12,7 e 
Am 25. Wärme⸗Maximum 22% = 
= = Wärme⸗Minimum 126 = 


Wetterbericht vom 25. Juli, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 
Ort. nachd. Meeresniv. 
redus. in mm. 
Mullaghmore Zeg 
Aberdeen heiter | 
Chriſtianſund 756 NNO 2 halb bedeckt 12 
Kopenhagen 758 NE 2 reih E 16 
Stockholm 755 Pit} zu eckt 16 
aparanda 752 NO 4 bedeckt 11 
etersburg Eat 
Moskau 755 20 1 Regen 12 
Cork Queenst. 757 SB Se? 15 17 
Breſt 761 S Zei 15 
elder  . | 758 SW 2'heiter 17 
D 758 W Leg 19 
burg . 759 SW ER edeckt 18 
Swinemünde 758 SW. 1 Dunſt 18 
Neufahrwaſſer 759 SB 2 wolkig 18 
Memel 756 TEN 4 wolkig 018 
Paris. — | 
Münfter . 759 SO 2 halb bedeckt) 18 
Karlsruhe 762 S 1 wolkenlos 21 
Wiesbaden 763 SW 1 halb bedeckt 16 
München SW. 4 eiter 20 
Leipzig 761 SW 2 wolkig EN 19 
Berlin 760 DU bedeckt 5 18 
Wien 763 gu wolkenlos 16 
Breslau 762 S 1 wolkenlos 18 
le d Air — 
F Ss , 
Till... 763 ſtill halb bedeckt 25 


) Seegang Ko ) Seegang leicht. ) Grobe See, früh 
Regentropfen. ) Früh 6 Uhr Gewitter. ) Dunſtig. ) Früh Regen. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Skala für die indſtärke: N 
1 leiſer däi 2 leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
mid, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der. Witterung.“ e 
In der Drudvertheilung, in Wind und Wetter iſt wenig Aende⸗ 
rung eingetreten. Die Witterung iſt im Allgemeinen 185 in Deutſch⸗ 
land wärmer. Geſtern und Nachts haben ſtellenweiſe Gewitter ſtatt⸗ 
gefunden. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Ss Juli Mittags en Meter. 


A} 
= . e = 0,52 
LET TEE En P c 
Telegraphiſche Vörſen berichte. 
onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 24. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 
Lond. Wechſel 20,487. Pariser do. 80,90. Wiener do. 173,05. KR. Di. 
St.⸗A. 1483. Rheiniſche do 1604. Heſſ. SÉ 104. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
dk Reichsanl. 10045. Reichsbank 149. Darmſtb. 1484. Meininger 
97. Oeſt.⸗ ung. Bk. 720,00. Kreditaktien“) 241. Silberrente 63%. 
Papierrente 62. Goldrente 763. Ung. Goldrente 94. 1860er Von: 
1254. 1864er Vooſe 313,20. Ung. Staatsl. 219,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
874. Böhm. Weſtbahn 200. Eliſabethb. 1663. Nordweſtb. 1472. 
Galizier 238. Franzoſen“) 2414. Lombarden“) 703. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 923. II. Orientanl. 60%. Zentr.⸗ Pacific 1114. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4proz. Ruſſen —. 


Nach Schluß der Börſe: stueditaftien 2414, Franzoſen 2434, 
Galizier —, ung. Goldrente 932, 1. Orientanleihe — —, 1860 er 
Looſe —, II. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 


, er. 
Se —, Mainz: Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weit: 
ahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. g BER 
Frankfurt a. M., 24 Juli. Eifelten - Sozietät. Kreditaktien SE 
Galizier 2383, 


Franzoſen 2433, Lombarden —, 1860er Looſe —, 

öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 9344, Il. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruffen —. Meininger Bank —. Still 


Wien, 25. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 279,60, pier⸗ 
a, 72,45, un = Goldrente 107,874, Anglo⸗Auſtrian 131,50, Union⸗ 
bank —.—. att. 

Wien, 24. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Reſervirt. Spekulations⸗ 
EG ungarische Rente und Franzoſen ſchließlich nachgebend, Valu⸗ 
ten ſteif. 

Papierrente 72,773. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 87,65. 
Ungariſche Goldrente 108,65. 1854er Monte 128,70. 1860er Looſe 
132,25. 1864er Looſe 173,25. Kreditlooſe 177.50. Ungar. Prämien]. 
113,00. Kreditaktien 279,40. Franzoſen 281,75. Lombarden 82,10 
Galizier 276,10. Kaſch.⸗Oderb. 130,00. Pardubitzer 133,50. Nordweſt⸗ 
bahn 172,00. Eliſabethbahn 191,50. Nordbahn 2455. Oeſterreich⸗ 


ungar. Bank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 110,80. Anglo⸗ 
x Kë Wiener Bankverein 136,50. Ungar. Kredit 264,00, 
utſche 


57,20. Londoner Wechſel 117,80. Pariſer do. 46,55, 

Dukaten 5.53. Silber 
00.00. 825. D ‚234. Lemberg: 
Gernowitz 167,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,00. Franz⸗Joſef 170,00. 
4hprozent. ungar. Bodenfredit-Pfandbriefe 93,75. 
Paris, 24. Juli. (Schluß - Course 


5 A am LT 
H 


3 proz. amortiſirb. Rente 86,75, proz. Rente 85,123. Anlei 
de 1872 119,894 Jialiegiſe mt Ze SC ek. em 
rente 753, Ung. Goldt 4, Rufen de 1877 933, Sramofen 
603,75, Lombar Be bm = Aktien 178,75 . Prioritäten 
264,00, Türken de 1865 9,95, Buer, rumäniſche Anleihe, 76,50. 

Credit mobilier 627,00, Spanier Ga 1975, do. inter. 350 Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 502, Spciete gener Credit 
bes 1268, d 1600 0 U A ei Ven: 

? othecaire 600, , . Zërteg ` 
looie 30,00, Londoner Ze, 25,33. a ! 

Paris, 25. Juli. Boulevard Berkebr. Zproz. Rente —,—, Ans 
leihe ai det deg Tinten 1070 84.65, Zen wier en 
ung. Goldren „Türken „Spanier ertér. —.— 
310,00, Banque otomane —, 1877er Nuſſen Em Lombarden SE 


Türtenlooſe —.—, III. N 9 97 Gold 22.23 
ö > k ente 93,97, Go 
London, 24. Juli. Conſols 9875, Italieniſche 5proz. Rente 835, 
Lombarden 7, Zprozent. ed en alte —, d Sa MÉ Ce 


öproz Ruſſen de 1871 89, öproz. Ruſſen de 1872 894, Goeres, Ruſſen 


de 1873 888, Dro, Türken de 1865 9%, 
1 4. ſterr. Si te Se) do. 
Gold rente 913, Oeſterr. Goldrente 75, 

Platzdiskont 14 pCt. 

E DEE E et 

ewyork, 23. Juli. u e.) ? el 2 order: in Gold 

D. 82 C. Wechſel auf Parıs 5,224. 5pEt. fund. Anleibe LOSE, 
45 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1093. Erie⸗Vaen 433, Cent Rain? 
112. Newyor. Centralbabn 1314. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 24. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen hießger laco 24,00, 
fremder loco 24,50, pr. Juli 23,10, br. November 19,60. Roggen 
ei 29,60. 


öproz. fundirte Amerikaner 


loco 19,50, pr. Juli 17,65, pr. November 16,25, pr. M 
Hafer loco 16,50. Rüböl loco 29.20, pr. Oktober 29.10, pr. M 5 


Bremen, 24. Juli. Petroleum feſter. (Schl icht.) 
Standard white ds 9,45 bez., per Se, eu Come 
Hamburg Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko u ndert, 


am LC? * ( 

auf Termine ruhig. Roggen loko unveränd., auf Termine ruhig. pen 
EA 204 (d., ver Sperber Bieber 191 %. 
d. Roggen ver es 164 Br., 163 Go., per 
lolo 203, per Oktober 575. Spiritus matt per Juli 513, Br., per 
Dee 511 Br., per Seotember-Oftober 49} EA per Okt 
ovembr. 464 Br. Kaffee ruhig, Umſas 2500 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loko 9,40 Br. 9,20 Gd., per Juli 9,10 Gd. per 

Tore Jul (Peobulienme E loto ſchwages Aude 
Beſt, 24 i. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwaches Angebot 
Termine ruhig, pr. Herbſt 9,75 Gd. 9,80 Br., pr. ahr 10 25 
Gd., 10,25 Br. Hafer pr. Herbſt 5,47 Gd. 5.50 Br. Mais per Auguſt 
6,90 Gd., 6,95 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 124. — Wetter: 


pr. Juli 27,25, pr. 112 7 26,90, pr. September⸗Dezember 


75,75, per Januar⸗April 77,00. Spiritus feſt, per Juli 63,00, 
ver August 62,50, per September⸗Dezember 59,00, per Januar⸗April 


Ware, ST. Nofaud N 
a „24. i. ohzucker feſt, r. 10/13 per i pr. 100 
Kilogr. 63,00, 7/9 pr. Juli pr. 100 Mog 69.00 er Zeg 


matt, Nr. 3 per 100 Kar. per Juli 70,75, A 70,00, 

Oktober⸗Januar 62,50. d "e a e = 
Londo n der Küſte angeboten 10 Werzenl 

— Wetter: Heiß. e 2 Ka 


u, 24. Juli. 
London, 23. Juli. Havannazucker Nr. 12 25. ig. 
Sé d'Wee: 24. Juli. Roheiſen. Mired Bn warrants 


Amſterdam, 24. Juli. (Schluß bericht.) Weizen pr. Oktober 
— Roggen pr. Oktober 188, pr. März 186. E 

Autwerpen, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen weichend. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 24. Juli. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, var weiß, loko 234 bez., 233 Br., per Auguſt 23 S 
und Br., ver September 24 bez., 244 Br., per Septbr. Dez zl bez. 


r Lite E engen. 21 Juli. Wechſel 
o de Janeiro, 21. Juli. echſelcours auf London 233, do. 
auf Paris 418. Tendenz des Kaffeemarktes: Lebhaft. Preis für 
— first 5500 à 5650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 7250 3 
ehr, nach rer 14,000 den Du nach dem ek und 
ord⸗Europa 12,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 6000 . Vor: 
ratb von Safe in Rio 105,000 Sar. vn E Së 

Newyork, 24. Juli. Waarenbericht. 
1144. do. in fen Drleans 114, Petroleum in Newyork 95 Gd., do. in 

„ rohe i 

Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen ! D 09 C. Mais (old 


ee 24. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
oggen: (per 2000 Pfund.) —— Gekündigt —— 7 5 
Abgel. Ce —, Juli 191,-- bez. d 125 


per ll 170, o 
per Auguſt⸗September 167,00 Br. per Sebtender oben 166,— e 
per Oktober⸗Nopember 164,— Gd. u. Br. per November⸗Dezember 


* r 160 * Jul 2 
eizen: ekündigt —.— Ctr. per Juli 215 Br. per Juli⸗ 
Aug SE SE FE er? 8 galt N 

afer: Gek. r. per Juli 154,00 Br. per Juli⸗Auguſt — — 
per Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 127,00 B. 

Raps: ver Juli 250 Br. per September⸗Oktober 255 Br. 

Petroleum: per 100 Klgr. loko und Juli 32,00 Br. 

Rüböl: Gekündigt — Zentner, Loko 55,50 Br., ver Juli 54,00 

Br. ver Juli⸗Auguſt 54,00 Br. per Auguſt⸗Seotember 54.25 Br. per 
September⸗Oktober 54,50 Br. per Oktober November 55,25 Br. per 
November⸗Dezember 55,75 Br. per April⸗Mai 1881 57,50 Br. 
Z „Spiritus: Loko — Gelünd. 5000 Liter, per Juli 58,50 Br. per 
Juli⸗Auguſt 58,— Gd. per Auguſt⸗September 57,60—7,00—7,20 bez. 
per September⸗Oktober 54,90 Br. per Oktober⸗November 51,50 Br. 
per November-Dezember 50,50 Gd. per April⸗Mai 1881 52,00 Br. 

Zink: Ohne Umſatz. Die Börſen⸗Cammiſſion. 


Victoria⸗Theater. ug 
Dienſtag, den 27. Juli 1880: 
vier . 8 dem Leb ines de Zn 
er Tage au en eines € iſten. 
Syaratterbil® per len W. N Noba rt. 
Loge und Sperrſitz 75 Pf. 


Bierdrud: Apparate. 
Umänderungen nach den neuſten Beſtimmungen unter Garantie bes 
ſorgt ſelbſt J. ch 


Maſchinenbauer und Spezialiſt für Bier⸗ 
Apparate. Königsſtraße 6. 


Papierrente —“ Ungar 
Spanier 19, Egupter G0. f 


fi bi Ge * 
Hafer und Gerſte unveränd. 51 H 3 
ober⸗ 


oduRten -Mörfe, } Gekündigt — tner. eee 8 Ce KZ Hei Aen matt, ver 1000 Kilo loko gelber 210—215 M. 
Weizen der 1000 Wi WEE SCH Dualität 5 A SKS en — . Kid r See SE e 108 Mat GE 3 
"e, cher rer: en Zb 550 M R ve November — M. Br. — Eu; en log und nahe Termine fl aur do: 2 


d Ss A „ mit gei — 
eng EA Bee E bez., per a Bug e Al, Mat — | ee wenig veränbet Kilo loo a 178 bie 


per Juli et Op Sue | Za b. alt er Sar Dftuber 55 ahlt, per N 
. 100, 1966 N ant, ER) Sief Vie 155 Hat int gt e Marr alt per SC , GE 56,6 Gi: — St E d, bez * Bu 1065 EK 
vember⸗Deze eech, Ve M. bez. Gefündigt 3000 Zentner Regulirungs⸗ Mark bezahlt. äise ee Requlirungapreis — — M. | 164, eg Ge 162. 5 Cas 
preis 28 M. — pa ver 1 io Iofo, 185-108 R. 82 100 geile WE Bi per Es eeh We 8 nn "dere I lot pr; 1000 Kto Ei? Bel ; GE e 
nach Qual. gefo dert, iſcher 185—185 a. „ inländiſcher n 5 —ſille, per ilo loco pomm. i ruſſiſcher 148 
106 Dt e ab Bahn Lët, Been, a. S. Ke weer 206 dez, ver bel lenker — per Septepber tober | Stat beh. — Schiet obne äer, — Rinterrübfen oe 1000 


NIMA M., per O Ban en 27. 75 bezahlt. — Kilo I 220—2 

188 bezahlt, uli⸗ b ilo loco neuer 235 9 ur Ke 240—250 

Auguſt 1141757175 eh er Sat Ze — de per Getlnbigt, EE CH Mem, 76 — re 4 September⸗Oktober 253—252 Mark b per Oktbr. „November 286 

September⸗Oktober 168167 Eë? ktober⸗November 166—1654 ber iter loko ohne Faß ezahlt. ve. Juli 6 M. bez., per April⸗Mai 267 M. Ze — Fw pr. 1000 Kilo 
per Rovember-Dezember Lët Mark bez. irungs weis bis 61,8 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 61,4—61,8 Mart bezahlt, per loko geringer 220—235 Mark eg feiner 245 bis 253 Mark 

Ta, Bn, 1000 Gil late Jag le nat SE 5087509, Marl, be. zer ‚September ` Oftober | Hüböl matter, ver 100 le Ioto dm Jab, bei Eegen d M. 

lität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 155 145179 M. nach N "Te ee M. 5 6c g 200 529 53,0 bes, per Br., per Juli 55,5 N. Br. ver Juli⸗Auguft 55,5 M. Br. per bie 

Ge bie denz Side, And 8 M. Pommerſcher und ov.⸗ 5 11 bez. Gekündigt 20000 Liter. 1 September 55,5 M. Wr, gë September: Ktober 55,5 SE 

Mecklenb. 1 nd Wespen ſcher 162—171 ba, preis E (Berl. 8:2.) Oftober-November— M. bez., per April-Mai 57,75 M. B "De 

ee EES ß 

per Juli 147— ez., per Juli⸗Augu Wi per Ber eizen! flau, unt — ochbunt und glaſig 208--21 Aus erung ohne Ja 5 ez, per Juli — uli⸗ 

September —, = September Oktober 139 7 85 bezahlt, per abfallende Qualität 190 —195 Mark. H Auguft 60 M. bez., 60,2 M. Br. u. Gd., per Aug — S. Br 


Sktober⸗November Rack 1 136 bez. Gekündigt 6000 Zentner. Regu⸗ Roggen: luſtlos, Ioco inländ. 182—185 M., polniſch. 178—180 N. per Kr Sep er 59 M. be Se Br. D Le: per September — M. 
185205 5 147 M. bezahlt. — éch en per 1000 Kilo Kochwaare Gerſte: ſtill, feine Brauwaare 165—175, große 160—165 M. kleine 8 ahlt, 910 September⸗Oktober 


Mark, Futterwaare 172—182 M. — Mais per 1000 Kilo: 155—160 Mark. Oktober⸗November 52,5 M. bez. — —. 10,00) Str. Roggen. 

ig Iofo 125—128 Mark bezahlt be Qualität. ee Sun: ruhig, loco 160—170 M — Regulirungspreife: Wei en 215 M., Roggen 176 M., Ruböl 55,5 

ahn da, 55 — bez. — Weizenmehl per Erbſen: Kochwaare 165 —175 M. Futterwaare = -165 M. M., Spiritus 60 M. etroleum loko 9,75 M. tri. bez, Regu⸗ 

ee e ee e e e e e e ek Anima Au 
is 27, = aenmebl incufive Sa j Raps: je nach Qualitä 5— eutiger Landma en 216—222 Ro 

bis 1 e e 01: 2,50%, 50 Mark, per Juli 26,25 nom., Se Spiritus: pro 100 Liter à 100 pCt. 60 M. M. Gerste 1 160 —168 Zeie 166—172 ES Erbſen ag 

25,25 bezahlt, per Auguſt⸗ September 24.90 bezahlt, Rubelcours: 213,50 Mark. M., Rübſen Aë ear Kartoffeln 60-69 M., Heu 225 M. 

eee 24.40 Mark bezahlt, per Oktober ⸗ November Stettin, 24. Juli. (An der Börfe) hg Bewölkt. Zen, Stroh 30-36 M. Oſtſee⸗ tg.) i 
94,00 Mark bezahlt, per November⸗Dezember 23,75 Mark bezahlt. | peratur + 17 Grad N. Barometer 28.4. Wind: SM. © S 


Berlin, 24. Juli. Die Meldungen der auswärtigen Börſen wa= höher ein, als fie geſtern geſchloſſen; Dortmunder Union bedang 13. ten ſich Bergwerks apiere feft. Anlagewerthe begegneten regelmäßige 
1 Geh 3 Proz. mehr; auch der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt konnte als | Nachfrage; deutſche Anleihen lagen = SC ce 129 Imäbiger 
arrants⸗Notirungen waren noch eine Kleinigkeit heraufgeſetzt und recht feſt bezeichnet werden; doch herrſchte überall große Stille. Ber⸗ aber ſtill; 5 ausländiſche blieben bei feſter Haltung ziemlich unverändert. 


batten in ganz Weiſe die Erwartungen der Spekulation übertroffen. giide, bedangen + Prozent mehr; auch Freiburger, Oberſchleſiſche und | — Die Haltung blieb auch in der zweiten Stunde dé bei ſtillem Ge⸗ 
alizier ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher. Fremde Renten lagen eſt, | ſäft; Rumäniſche Gprozentige Staatsanleihe wurde durch einige 
und die Stimmung erſchien im ganzen günſtig. Dennoch fehlte dem jedoch zog ſelbſt ungariſche Goldrente nur etwa 4 Prozent an. — Auch] Blankoabgaben gedrückt. Ver S Schluß war unverändert. — 
heutigen Verkehr Anregung in hohem Grade: die Courſe eigten zwar ruſſiſche Anleihen ſtellten ſich nur wenig höher und ebenſo blieben [Ultimo notirte man: Franz oſen 488 50—9—487, Lombarden 140,50, 
meiſtens eine kleine Erholung, aber dem Geſchäft ging re keit] ruſſiſche Noten vernachläſſig.. Gegen baar gehandelte Aktien fanden | Kreditaktien 486—4—485, Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile 177,50—177. 
vollſtändig ab. Kreditaktien und Bene ſetzten je 2 und 3 ark | nur mine Beachtung, lagen aber meiſtens feſt; beſonde s behaupte⸗ 


* 2 * 20 H D 
Fonds- u. Aktien-Börfe, ade Ban | 5 Fe en, 1110010 TS HH 
et, e E elt, Be HEEN een | SE 
re „ D. neue roc. KR 
Fat andels⸗Geſ. 4 104,40 b SCH Anhal e 12459 d G Une Lit. B Br 1 100,10 0 80 Nied.⸗Zw 5.3 
Conſol. Anleihe 460 105.70 bz . do. 1 vaten, Were 4 169,00 5 3 57 SC 4 a 05 do Seen Bd 4 
do. neue 1876 4 100,80 bz . C. B. kd. Breslauer Disk⸗Bl. 4 | 93,00 bz G [Berlin⸗Görlitz 4 23.50 bz Eiſeubahn ⸗ Prioritäts⸗ d do. 4 102,75 G 
See 409750 5 i Gentvalbt. 1. 8. , | 1140 P Ser- dende 1 198.00 bp fe | 1255 8 do. II. 4102.75 G 
. 50 bz ` entralbk. f. J. u z . 3 
Sd. Deich, 4 6872 u. ak Coburger Erde a | 80,00 8 Sal Seren Gute 2490 Da Bet Nafrict 11 fl 00 56 ER 
Br Si dtn 4410425 % do. (1874 5 in erden | 9705 8... ene di i 
1 910 © . Gp, K. . 1201441104,75 bc. [Danziger Privatb. 4 110.00 & Mae ee 2 % 102,0 9 echte Oder User 1000 5 
dër: fei 1775 4102,00 B K do. Se 8 6 G Darm ehr 7 6 do. WW 4 ei. at 5 01 103,00 G Rheiniſche OR 
a and briefe ettelban , 7 2 103,00 G do. v. 3 
Berliner 5 108,10 G 441 Dessauer Credit. 4 | 8200 © ge Dä 309175 d do. mn St. 10 9290 dich | de. v. N88. 60410270 5 
; 44/103,90 © do. Landesbank ! 1117,75 bz do. Lit. B. 31 158.00 bi do. do. Litt. B. 3 92.30 bau do , 1862, 64 4102.70 5 
gei Central 4 1 ba 4 139 Oſtpreuß. Südbahn 4 57.25 bz do. do. Litt. C. 30 90,25 56 do. v. 1 4102,70 B 
ae 1 st SA? b Kmippfche Dbligat. 197,90 bz S echte Cheuterh, 1 147,00 bz > Gë 3 1 dës A 1809, 1974 73. 4102.70 B 
Si 4 101,50 B 1 Fonds. do. eichsbank. 41 149.80 at SE H Gë 75 Gm do VI. ` 10975 SE v. ‚ei g. ve Ch 
Lë ka? 2.0 U 6 e dee, de E . Caen A2 Gem 2 Saz Bue, 110025 © 
14 05 = Vds, (and) 5 101,50 © Die Privatbt. 4 1103.20 G E Sie SC Berka 40 20125 6 do. do. IT nm 1 
H 101.40 bz Grundkredb. 4 94,75 G E a f do. Düſſ.⸗Elb. 775 4 do. III. 4 
bee, f a E? Wee Ge AR, | de e „ ie 
VD (E ee ee ee eg aden eee ee, ee 
Leipziger Credi 1 5 e 02,00 
g neue 4 1000 B do. See 7 11500 b e Let, Discontob, 14 | 9425 dich [Albrehtäbahn ., | 32,00 BG de dt r . 10600 5 ͤ— — 
& 4 e E Gs 64 © [magbeb. Prwarb 4 112,75 ba B Dieter Ketter. 1125,00 ët | do. Kuhr. ei 4 Ansläudi rioritäte 
SN, ka? 31 93,50 bz do. Lott. eg 18605 125,50 16 ecklb. Bodenered. fr. 64,50 G n 4 do do; II. ſche P u. 
do. alte A. u. C. 44 do. do. v. 1804 — 313,75 0. e 474.00. B Böhm. Weſtbahn 5 100,10 bz do do. III. 4 liſabeth⸗Weſtbahn 5 | 86,60 bp 
d e e o, e mee e Be Ëss ënn 1 3 
ritter 3, - 5 ; o. othekenbk. , ux⸗ n 5, H 0 o. 
* 4100.30 b, o do. St. Eiſb At. 5 | 90,50 bs lederlauſtzer Ban 4 | 99,00 b G GE te 5 83,25 bz GI do. litt. In: do. do. Us 9900 SE, 
do. . 4100,70 6 eutſche Bank 4 161,25 G e art dle 5 | 74,00 bz, [Berlin⸗Görlit 5 103,00 B do. do. IV. 89.00 
do. II. Serie 5 Nordd. Grundkredit 4 | 51,00 bz G Garl Ludwig.) ö 119.25 bach do, do. Litt. B./44102,10 bz Lemberg⸗Czernow J. 5 79.30 
„ Dina Heli dee e mg e 3 82080 Terre „ i 0 
r „ ge e . DIS „ 
Rentenbriefe: Poſen.Landwirthſch 4 | 71,50 6 CLüttich⸗Limburg 4 15,50 bB III. 5 do IV. 5 77,25 el 
Kur⸗ u. me 1 HE bz 33 dee © = SE ng 5 Ce e Dee M. A. B. 4 Mähr.⸗Schl Sr fr. 29,75 48 
0 mmerſche d bz x oſener Spritaktien „15 bz Nordw.⸗B. 9 293, D. do. C. 4 100,00 C ainz⸗ Nr 
5 riet 4 100.25 bz fl. Centr.⸗Bod. 80.30 b ie Bank⸗Anth. 4) do. Lat, B. 65 1319,50 bz do. do. D.4 108,0 8 do. do. 30 
Preußiſche 4 100,25 bz do E er E CC 89.75 05 Bodenkredit 4 | 92,90 bz B Reichenb.⸗Pardubitz 43 56,25 bz do. do. F. 4102,50 6 e e 3 1384,60 bz 
E Rhein u. Weſtfäl. 4 100,40 bz 84 giel? 5. 18025 3 = Centralbdn. 4 1129,75 bz G [Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 71,20 bz Berlin⸗Stettin ër" do. Ergänzsb. 3 369,00 bb 
k Schl ie 1 nn ` ec? e 194.25 8 Semen 4 55,00 bz d — M. Fi 10000 8 7 Ge En. d 3400 ne 
0 D * ` OO, 0 2 0. A A 
fl. out A. 18715 | 9040 b Süchſiſche ed 4 119,10 © do. Gertifitate 4 55,25 56 | do. IV. v. St. g. 4] Deſterr. Nordweſt. 5 87.70 66 
Souvereignes 20,42 G 5 do. 18725 90.40 15 Schaaffhauſ Banko. ` 95,00 A G uſſ. Staatsbahn 5 1142,75 by do. Vl. do. 1 100,00 G de Nrowftb.Lit. B|5 | 86,70 G 
20⸗Frantsſtücte 16,23 B do. 18735 SN Bankverein 4 106,75 ei Südweſtbahn 0 275 bz do. VII. 44 do. Geld⸗Priorit. ö 
do. 500 Gr. do. 18775 | 92,50 bz 5 B e weizer Unionb. 4 24 10 bz resl.⸗Schw.⸗Freib. 4 ſchau⸗Oderb gar 5 78,10 bz 
n én de Je ere 5 | 8:25 b Induſtrie- Aten Ge ene MT die de. da. f. K. (40000 dh de. des 8% 80 8 
Do. 500 Gr. b Mud v. 1800 5 149,20 Dr rauere Pasenbef ! Turnen Beg 4 89 90 6% | do. do. re I 4 1000 Dé [de. do. 18720 6220 br 
Fremde Banknoten 5. A. Seal 35 8 PDannenb. Bette, d Warſchau-Wien 1 259.00 bz | do. do. 1876 5 106.10 bs b-Gvaz Pr 3. |4 | 92,80 ba 
„do. einiößb. Zem, | 6. do. Si 5 88.20 b eutſche Baugeſ. 1 | 65,00 bz B — öln⸗Minden I. 4 102.50 b Reichenb.⸗Pardubit 5 82.90 
. Franzöſ. Bantnot. 81.05 B Pol. Sch⸗Obl. 1 82,50 05 „Eiſenb.⸗Bau 4 | 4,703 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. V. 4 1100,00 G Südöſterr Kg 205.060 bz 
sehe: Banknot. 173.30 bz da e RT a ` Dé, Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Berlin⸗Dresden 5 | 54,50 bz Ge do. do. I. 4102.50 b do. do. neues 266,75 bz 
Nu, Noten ddt 215 % ein. Poor. ll. E. 66 20 © ed 1450 J D Koerlin@örliger 15 82,40 2 8 Weër Guben 100 8 da. de 18890 *. 
uſſ. Noten CH 5 bz { er Union A ` do 50 0 o 
Dentſche Fonds, do. ant. t 57,4 b [gels Masch Att. 200 4; © ËCH, D e engen Aire 1. Bine do. do. 187706 
A. v. 9. 9 37 143,90 bz Türk. Anl. v. 186515 % b Erdmannsd. Spinn. ! 37,00 by do. IL See do. do. Al do. do. 187806 
g der Prſch 440 T — 283.25 bz do f do. v. 18696 Floraf. C arlottenb. 4 Märkiſch⸗Poſen 5 102, 70 bz do. do. III. 4 do. do Oblig. 5 95,90 B 
1 ad. Pr.⸗A. v. 67. 4 134,50 b; do. Loose vollgez. 3 25.50 b Friſt u. Roßm. Näh. ` 65,00 a [Marienb.⸗Nlawta 5 88.25 Vo Märkiſch⸗Poſener 45 reſt⸗Graſewo 5 | 90,50 G 
do. 35 fl. Obligat. — 176.50 € e i - 5 elſenkirch.⸗Bergw. 4 127.25 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 9510 Vë Magd.⸗Halberſtadt 4102,50 bz B [Charkow⸗Aſow g. |5 | 97,00 B 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,00 B ei Wechſel⸗Conrſe Georg⸗Marienhütte ! 102.00 bz berlauſitzer 5 42.50 05 G do. do. de 1865 102.50 bz B 20. in Lſtr. a 20405 91.00 G 
Braunſchw. u — 97.90 B mſterd. 100 fl. 8 | 169 15 b ibernia u. Shamr. 1 | 98,50 bag Oels⸗Gneſen 5 40.60 da do. do. de 187314 102,50 bz B Chark ⸗Krementſch. 5 | 94,20 bz 
` ger Anl. v. 18744 | 99,75 & bo. 100 fl. 2M. 168,60 b Immobilien Verl) ! | 82,00 Sg reuß. Südbahn 98.75 ki | do. Son, A. 4103.75 G, leie, gar. 5 | 96,50 5 
Coöln⸗Md.⸗Pr. Anl. 3132.50 bz ondon 1 e 8 . 20.50 vd ramſta, Leinen⸗F. 4 | 98,75 G Zeck burg 5 73.10 bc | do. do. B 4 1100,40 56 Raa Aiden gar 98,25 b 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 3127.00 5 SS do, 3 M 20.39 b Lauchhammer 4 45,10 bz echte d deruf. 0 5 146 Kei E Wittenberge 4 KAL Bb. 5 | 85,30 G 
Re Pr.⸗Pfdbr. 3 119,40 bz 13 100% EK: 80.90 V Laurahütte 125,30 bz G uma Be ahn 8 00 be do. 3 85,00 G Kursk⸗Chark. 5 96,75 G 
II. Abth. 5 117.50 B 6 Gär 1.100 3 T 90 bz Nuiſe Tiefb.⸗Birgw. | 68,75 b Saalbahn e 3 out, Mär. 1. 4 h K.⸗Chark⸗Aſ. G1) 5 86,00 B 
? Sé Pr.⸗A. v. 186613 188,00 RE 75 100 F. 2 M. Magdeburg. Bergw. 4 131,00 aal⸗ Unßtrutbah 5 do. II. a 623 thlr. 4 Kursk⸗Kiew, gar. 5 96,90 bz 
Fi ed ee DEN Ré nod en deren S (40 de, een | 8175 © de. 5e. fl end. 0000 8 fer een VIN 
2. 2 2 8 5 oi =» | aslos 8 0 ` ` pëfochig 5 105 
Manage ao e d Weise, 340 6 St e e. ap Weimer Geraer 5 135,75 e Ober ge e ee e BE ee 
ö o. Pr.⸗Pfdbr. 4 123,30 bz do. 100.3 M. 212,40 05 H "ER Ba Schuja⸗Jvanow. e | 96,00 bz 
Oddenburger Kooje 3 | 3 152,75 bz arſchan 100 ez) 213.75 d Feen Lit. A 4 89, 93 b Staatsbahn « Aktien. 8. 4 Wars hen Zog 5 | 97,90 bz 
D. ⸗G.⸗C. en ei 05 108,75 G : 3 Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 54 0 6 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 100,30 = e D. 4 1100,00 G do. kleine 1 97,90 b 
2 do. 3103.90 bz *) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für Reden ütte conſ. 4 Berlin⸗Stettin 47 116,60 bzG ` do. E. au 92,10 bz Warſchau⸗Wien 1.5 102,40 6 
| STE Sec unk. DN 100,25 bz Wechſel 4, für Lombard 5 pCt., Bant-Pthein.Rafj.Bergw.i4 | 93,00 bzG Cöln⸗Minden 6 149,00 bz do. F. 1104.00 G do. ULI 102,00 ba 
, do. 4101,70 bz tstonto in Amſterdam 3, Free hein. ⸗ 5 Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 40.20 bz do. G. 4103,80 G do. IV. 5 101,10 bz 
k Mein, "So Pf. d 1 00 hu FBrüffel 3, Frankfurt a. M. J. Ham⸗ Se e zampen 4 De 15 Mgd.⸗Halbſt. B. abg OI 91,20 G do. H. 410.25 W Barskoe⸗Selo 5 75,00 
Nrdd. Geder⸗ 5 9,90 B burg —. Leipzig —, London 2, arisſu, er den Linden |4 | 7,5 do. B. unabg. 33 91,70 ta G do. v. 1869 Hi 
do. Kmp.-Mfpbr.|5 25. Petersburg 6. Wien 4 pet. Wöblert Maſchinen 1 48, 50 Ze do. C. do. abg. 5 123,80 B do. v. 1873 1 100,00 G 
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